Europäisches Patentamt 
0 European Patent Office @ Veröffentlichungsnummer: 0033770 
I Bi 2 


Office europeen des brevets 


a EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT 


@ Veróffentlichungstag der Patentschrift: _ €) Int. cis: F41F 17/00 
15.02.84 : 


@) Anmeldenummer: 80107485.7 


@ Anmeldetag: 29.11.80 


6) Schutzhülle für ein Geschützrohr. 


B Patentinhaber: Rheinmetall GmbH, . 
Ulmenstrasse 125 Postfach 6609, D-4000 Düsseldorf 
(DE) 


&) Priorität: 12.02.80 DE 3005117 


® Verôffentlichungstag der Anmeldung: 
19.08.81 Patentblatt 81/33 

@) Erfinder: Janssen, Karl-Egon, Martinstrasse 12, 
D-4005 Meerbusch 3 (DE) 
Erfinder: Breuer, Heinz-Günter, Allgäuerstrasse 95, 


@) Bekanntmachung des Hinweises auf die Patenterteilung: 
D-4100 Dulsburg 28 (DE) 


15.02.84 Patentblatt 84/7 


Vertreter: Behrens, Ralf Holger, Dipl.-Phys., 


Benannte Vertragsstaaten: g 
Uimenstrasse 125, D-4000 Düsseldorf (DE) 


CH GB LI NL SE 


6) Entgegenhaltungen: 
DE - A - 2 917 844 
DE -C - 83953 
GB -A - 133 091 

US - A - 3 742 640 


033 770 B1 


© Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen 

Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent 
a Einspruch einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die 
TT] Einspruchsgebühr entrichtet worden ist (Art. 99(1) Europäisches Patentúbereinkommen). 


ACTORUM AG 


1 0 033 770 2 


Schutzhille für ein Geschützrohr 


Die Erfindung betrifft eine Schutzhülle für ein 
Geschützrohr ais um die Rohraussenwand he- 
rum angeordneter rohrförmiger Mantel. Derarti- 
ge Wärmeschutzhüllen aus Asbest oder Textil- 
material oder auch als das Geschützrohr mit 
Abstand umgebende Metallrohre sind z.B. aus 
der DE-B-19 18 422 bekannt. 

Solche bekannte Hüllen sollen Umwelteinflüs- 
se, wie Wind, Sonne oder Regen vom Geschütz- 
rohr fernhalten sowie ungleichförmige Erwär- 
mung des Rohres beim Schiessen vermeiden. 
Bei diesen bekannten Hüllen ist es durch deren 
Konstruktion bedingt nicht zu vermeiden bzw. 
zum Teil sogar beabsichtigt, dass sich ein Luft- 
spalt zwischen Wärmeschutzhülle und Geschütz- 
rohr bildet. Die Luftschicht im Luftspalt bewirkt 
beim Schiessen einen Wärmestau an der Rohr- 
oberseite und führt zu unterschiedlichen Rohr- 
wandtemperaturen am Rohrumfang, was zu ei- 
nem Verzug des Rohres und damit zu einer Ver- 
schlechterung der Trefferleistung führt. Die 
Temperaturdifferenzen lassen sich bei bekann- 
ten Hüllen nicht oder nur wenig ausgleichen. 

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu- 
grunde, unter Vermeidung der genannten Nach- 
teile eine Schutzhülle zu schaffen, die den 
Schussbelastungen standhält und die das Ge- 
schützrohr vor unterschiedlichen Temperaturen 
über seinen Umfang sowohl aufgrund von Um- 
welteinflüssen als auch durch die Erwärmung 
auf höchste Temperaturen beim Schiessen 
schützt. Insbesondere soll eine luftspaltfreie 
Verbindung zwischen Geschützrohr und Mantel 
geschaffen werden. 

Die erfindungsgemässe Lösung besteht darin, 
dass bei einer einleitend beschriebenen Schutz- 
hülle ein ohne Luftzwischenraum auf die Rohr- 
aussenwand aufgebrachter Mantel fest auf ihr 
aufliegt, bei dem, von der Rohraussenwand aus- 
gehend, auf eine erste wärmeisolierende eine 
erste wärmeleitende Schicht und darauf minde- 
stens eine weitere wärmeisolierende und eine 
weitere wärmeleitende Schicht folgt. Durch die- 
se Schichtenfolge wird einerseits eine radiale 
Isolierung gegen von aussen wirkende Umwelt- 
einflüsse und andererseits eine tangentiale Wär- 
meleitung und damit ein Ausgleich noch vor- 
handener Temperaturungleichförmigkeiten am 
Rohrumfang bewirkt. Dadurch wird ein Wärme- 
stau vermieden. 

Weitere Aufgabe der Erfindung ist es, bei Be- 
schädigungen des Mantels eine leichte und we- 
nig aufwendige Reparatur zu ermöglichen. Die 
Hülle kann daher so ausgebildet sein, dass die 
beiden erstgenannien inneren Schichten einen 
fest auf der Rohraussenwand des Geschützes 
aufliegenden Innenmantel und die weiteren 
Schichten einen auf den Innenmantel auswech- 
selbar aufschiebbaren Aussenmantel bilden. 
Durch einander angepasste Form der Aussen- 
wand des Innenmaniels und der Innenwand des 
Aussenmantels sowie durch Verwendung eines 
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elastischen Isoliermaterials ist eine sichere Ver- 
bindung des festen Innenmantels und des losen 
Aussenmantels der Schutzhülle gewährleistet. 

Eine besonders gute Verbindung des Mantels 
mit dem Geschützrohr auch bei den beim 
Schiessen auftretenden hohen Beschleunigun- 
gen wird erfindungsgemäss dadurch erreicht, 
dass die erste wärmeisolierende Schicht aus 
einer oder mehreren, vorzugsweise zwei, Lagen 
einer auf die Rohraussenwand mit einem Kleb- 
stoff aufgebrachten lockeren Keramikfaser, 
über die ein temperaturbeständiger Kunststoff- 
schlauch geschoben und dann durch Wärmeein- 
wirkung geschrumpft ist, besteht. Der Kunststoff- 
schrumpfschlauch dient zur Erleicherung der 
Montage und erhöht die Haltbarkeit des Innen- 
mantels. Zum nur für die Montage erforderlichen 
Kleben der Keramikfaser wird vorzugsweise ein 
Einkomponentenkleber auf Zementbasis ver- 
wendet. Als geeigneter Kunststoff für den Kunst- 
stoffschrumpfschlauch wurde Polytetrafluoräthy- 
len gewählt. Der Kunststoffschlauch kann innen 
und/oder aussen geätzt sein, um infolge Auf- 
rauhung der Oberfläche eine bessere Verbin- 
dung mit den anliegenden Schichten zu errei- 
chen. 

Als erste wärmeleitende Schicht kann ein 
über die erste wärmeisolierende Schicht schieb- 
bares, aussen konisches Aluminiumrohr dienen, 
das mit der wärmeisolierenden Schicht durch 
eine Silikonschaumschicht verbunden ist. Durch 
dieses Rohr können fertigungsbedingte Absätze 
des Geschützrohres überbrückt werden. Es 
weist eine ebene, leicht konische Aussenkontur 
auf, über die der auswechselbare Aussenmantel 
leicht geschoben werden kann. Die Silikon- 
schaumschicht wird nach dem Aufschieben des 
konischen Rohres auf die erste isolierende 
Schicht dadurch gebildet, dass eine Zweikompo- 
nenten-Silikonschaummasse flüssig in den Hohl- 
raum gepumpt wird, die dort zu einer geschlos- 
sen - porigen Schaumschicht aufschäumt. Da- 
bei wird die Luft aus dem Hohlraum herausge- 
drückt. Um das zu ermöglichen, sind bei der 
Herstellung entsprechende Luftaustrittsöffnun- 
gen vorzusehen. 

Nach einer anderen Ausführungsform der Er- 
findung kann die erste wärmeleitende Schicht 
im Bereich eines konischen Teils des Geschütz- 
rohres durch einen, vorzugsweise unter Vorspan- 
nung, auf die erste wärmeisolierende Schicht 
aufgewickelten Aluminiumdraht, dessen Ober- 
fläche mit einem Kleber oder einem temperatur- 
beständigen Kunsistoffschrumpfschlauch abge- 
deckt ist, gebildet sein. Da das Geschützrohr in 
diesem Bereich konisch ist, verläuft auch die 
Oberfläche des mit dem Kleber abgedeckten 
Aluminiumdrahtes konisch. Der Kleber bzw. 
Kunststoffschrumpfschlauch verhindert bei even- 
tuellen Beschädigungen des Aussenmantels ein 
Aufspringen und/oder Ablösen der Drahtwick- 
lung des Innenmantels, so dass ein Austausch 
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des Aussenmantels möglich bleibt. Diese Aus- 
führungsform wird vorzugsweise im Bereich der 
Geschützrohrmündung angewendet. 

Als zweite wärmeleitende Schicht wird vor- 
zugsweise ein zylindrisches Aluminiumrohr mit 
einer konischen Innenwandauskleidung aus Sili- 
konschaumstoff als zweite wärmeisolierende 
Schicht verwendet. Dabei ist die Konizitat der 
Innenwandauskleidung der Konizitát des Alumi- 
niumrohres bzw. des Aluminiumdrahtes oder des 
Kunststoffschrumpfschlauches der ersten wär- 
meleitenden Schicht angepasst. Dadurch wird 
die formschliissige Verbindung von Innen- und 
Aussenmantel erreicht. Die Innenwandausklei- 
dung des zylindrischen Rohres wird mit einer 
Hilfsvorrichtung vor dessen Uberschieben auf 
das konische Rohr aufgebracht. 

Die Hülle kann sich über die gesamte Rohr- 
lange erstrecken oder in ihrer Langsrichtung in 
mehrere Teile unterteilt sein. Die Befestigung 
des auswechselbaren Aussenmantels der 
Schutzhülle kann durch Schraubringe erfolgen, 
sofern nicht, am Rohr, durch die Konstruktion 
bedingt, schon an Rohransätzen eine Anlage- 
fläche vorhanden ist. Vorzugsweise erfolgt eine 
Unterteilung in einen hinteren Teil zwischen 
Geschützrohrführungsbuchse und Rauchabsau- 
ger und einen vorderen Teil zwischen Rauchab- 
sauger und Rohrmündung. Eine besonders gute 
Befestigung des Mantels am Geschützrohr wird 
dadurch erreicht, dass die Lagerung des koni- 
schen Aluminiumrohres einerseits gegen eine 
Ringflache der Geschützrohrführungsbuchse 
oder eines davor liegenden Schraubringes, an- 
dererseits gegen eine Ringfläche des Rauchab- 
saugers erfolgt. Eine Abstützung des Innenman- 
tels ist nicht erforderlich, da er fest auf dem 
Rohr aufliegt, z.B. durch den elastischen Kunst- 
stoffschrumpfschlauch oder den vorgespannten 
Draht. 

Die Zeichnung zeigt Ausführungsformen der 
neuen Schutzhülle im Längsschnitt, in 

Fig. 1 an einem Rohrausschnitt im hinteren 
Geschützrohrbereich, in 

Fig. 2 an einem Ausschnitt aus Fig. 1 in grös- 
serem Massstab, in 

Fig. 3 an einem Rohrausschnitt im vorderen 
Geschützrohrbereich und in 

Fig. 4 an einem Ausschnitt aus Fig. 3 in grös- 
serem Massstab. 

Figur 1 und 2 zeigen: 

Auf der Aussenwand des Geschützrohres 1 
sind mit Hilfe des Klebers 2 zwei Lagen Kera- 
mikfasern 3 aufgebracht. Darüber befindet sich 
der Schrumpfschlauch 4. Darüber eine Silikon- 
schaumschicht 5 und darüber das konische Alu- 
miniumrohr 6. Über diesem folgt die Silikon- 
schaumschicht 9, die fest mit dem zylindrischen 
Aluminiumrohr 10 verbunden ist. Zwischen dem 
Aluminiumrohr 6 und der Schaumschicht 9 be- 
findet sich die Trennstelle zwischen Innen- und 
Aussenmantel. Fig. 1 zeigt um das Geschützrohr 
1 herum den aus den Schichten 2 bis 6 gebilde- 
ten, aussen konischen Innenmanel 12 und den 
aus den Schichten 9 und 10 gebildeten, innen 
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konischen Aussenmantel 11 zwischen einem 
Schraubring 15 der Geschützrohrführungsbuch- 
se 13 und dem Rauchabsauger 14. 

Bei der Ausführungsform nach Figur 3 und 
4 ist statt der Silikonschaumschicht 5 und des 
konischen Rohres 6 der konisch gewickelte 
Draht 7, der mit einem Kleber 8 aussen geglättet 
ist, vorgesehen. 

Statt des gezeigten Drahtes mit rundem Quer- 
schnitt kann auch solcher mit anderem Quer- 
schnitt, z.B. mit quadratischem Querschnitt ein- 
gesetzt sein, wodurch Luftzwischenräume noch 
besser vermieden werden. 

Wesentlich für die Erfindung ist, dass der 
neue Mantel ein Atmen des Rohres beim Schies- 
sen mitmachen kann und den Schussbeschleu- 
nigungen standhält. Hierzu muss die unmittelbar 
auf dem Geschützrohr aufliegende Schicht aus 
lockerem Material von niedrigem spezifischem 
Gewicht bestehen, das durch den Kunststoff- 
schlauch elastisch um das Rohr herum gehalten 
ist. Eine solche elastische Halterung ergibt sich 
auch durch die vorgespannte Drahtwicklung für 
die erste wärmeleitende Schicht. 

Wesentlich ist weiterhin, dass zwischen allen 
Schichten die Bildung von Luftnestern vermie- 
den ist. Dadurch wird das Eindringen von un- 
symmetrischen Wärmeströmen in den Mantel 
und bis zum Geschützrohr hin vermieden und es 
werden trotz der Isolierung in den Mantel ein- 
gedrungene unsymmetrische Wärmeströme wi- 
derstandsarm am Umfang verteilt. 


Patentansprüche 


1. Schutzhülle für ein Geschützrohr (1) als 
um die Rohraussenwand herum angeordneter 
rohrförmiger Mantel (11, 12), gekennzeichnet 
durch einen ohne Luftzwischenraum auf die 
Rohraussenwand aufgebrachten, auf ihr fest auf- 
liegenden Mantel (11, 12), bei dem — von der 
Rohraussenwand ausgehend — auf eine erste 
wärmeisolierende (2 bis 5) eine erste wärmelei- 
tende Schicht (6, 7) und dann mindestens eine 
weitere wärmeisolierende (9) und eine wärme- 
leitende Schicht (10) folgt. 

2. Hülle nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die beiden erstgenannten Schich- 
ten einen auf der Rohraussenwand des Geschüt- 
zes aufliegenden Innenmantel (12) und die wei- 
teren Schichten einen auf den Innenmantel 
auswechselbar aufschiebbaren Aussenmantel 
(11) bilden. 

3. Hülle nach Anspruch 1 oder 2, gekenn- 
zeichnet durch eine erste wärmeisolierende 
Schicht, bestehend aus einer oder mehreren, 
vorzugsweise zwei, Lagen einer auf die Rohr- 
aussenwand mit einem Kleber (2) aufgebrachten 
Keramikfaser (8), über die ein temperatur- 
bestandiger Kunststoffschlauch (4) aufgescho- 
ben und danach durch Wärmeeinwirkung ge- 
schrumpft ist. 

4. Hille nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
gekennzeichnet durch ein über die erste warme- 
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isolierende Schicht geschobenes, aussen koni- 
sches Aluminiumrohr (6) als erste wärmeleiten- 
de Schicht, das mit der wärmeisolierenden 
Schicht durch eine Silikonschaumschicht (5) 
luftspaltfrei verbunden ist. 

5. Hille nach einem der Anspriiche 1 bis 3, 
gekennzeichnet durch einen im Bereich des 
konischen Teils des Geschützrohres, vorzugs- 
weise unter Vorspannung, auf die erste warme- 
isolierende Schicht gewickelten Aluminiumdraht 
(7) als erste wärmeleitende Schicht, dessen 
Oberflache mit einem Kleber (8) oder einem 
temperaturbestandigen Kunsistoff-Schrumpf- 
schlauch abgedeckt ist. 

6. Hülle nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
gekennzeichnet durch ein zylindrisches Alumi- 
niumrohr (10) als zweite wärmeleitende Schicht 
mit einer konischen Innenwandauskleidung (9) 
aus Silikonschaumstoff als zweite wärmeisolie- 
rende Schicht, wobei die Konizität der Innen- 
wandauskleidung (9) der Konizität des Alumi- 
niumrohres (6) bzw. des Aluminiumdrahtes (7) 
der ersten wärmeleitenden Schicht entspricht. 

7. Hülle nach einem der Ansprüche 1 bis 6, 
gekennzeichnet durch ihre Unterteilung in einen 
hinteren Teil zwischen Geschützrohrführungs- 
buchse (13) und Rauchabsauger (14) und einen 
vorderen Teil zwischen Rauchabsauger und 
Rohrmündung. 

8. Hülle nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
gekennzeichnet durch Lagerung des Aussen- 
mantels (11) zwischen Rohransätzen, z.B. einer- 
seits gegen eine Ringfläche der Geschützrohr- 


führungsbuchse (13), andererseits gegen eine 


Ringfläche des Rauchabsaugers (14). 


Claims 


1. Protective casing for a gun barrel (1) in the 
form of a tubular jacket (11, 12) and located 
around the outer wall of the barrel, character- 
ized by the jacket (11, 12) being located on and 
firmly connected with the outer wall of the barre! 
without an air gap, commencing from the outer 
wall of the barrel the jacket comprising a first 
heat-insulating layer (2-5),.a first heat-conduct- 
ing layer (6, 7), one further heat insulating layer 
(9) and a heat-conducting layer (10). 

2. Casing in accordance with Claim 1, char- 
acterized by the fact that the first two layers of 
the jacket form an inner sheath (12) bearing 
against the outer wall of the barrel of the gun, 
the further layers forming an external sheath 
(11) which is removably and replaceably moun- 
ted on the inner sheath. 

3. Casing in accordance with Claim 1 or 2, 
characterized by a first heat-insulating layer 
comprising one or more, preferably two, layers 
of a ceramic fibre (8) which is secured to the 
outer wall of the barrel using an adhesive agent 
(2) and over which a temperature-resisting syn- 
thetic plastics tube is positioned and then 
shrunk by the action of heat. 

4. Casing in accordance with any one of 
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Claims 1 to 3, characterized by an aluminium 
tube (6) of external conical shape being pushed 
over the first heat-insulating layer and connect- 
ed, without any air gap, with the heat-insulating 
layer by means of a silicon foam layer (5). 

5. Casing in accordance with any of Claims 1 
to 3, characterized by an aluminium wire (7) 
which is wound, preferably with prestressing, in 
the zone of the conical part of the gun barrel 
onto the first heat-insulating layer and which 
forms a first heat conductive layer of which the 
surface is covered by an adhesive agent (8) or a 
temperature-resisting shrinkable plastic tube. 

6. Casing in accordance with any one of 
Claims 1 to 5, characterized by a cylindrical 
aluminium tube (10) forming a second heat- 
conductive layer and with a conical lining (9) 
forming the inner wall, the lining comprising a 
silicon foam and forming a second heat-insulat- 
ing layer, the conicity of the lining (9) of the 
inner wall corresponding to the conicity of the 
aluminium tube (6) or of the aluminium wire (7) 
of the first heat-conductive layer. 

7. Casing in accordance with any one of 
Claims 1 to 6, characterized by the fact that it 
is subdivided into a rear portion between the 
gun barrel mount (13) and a smoke diffuser 
device (14) and a front portion between the 
smoke diffuser device (14) and the mouth of the 
barrel. 

8. Casing in accordance with any one of 
Claims 1 to 7, characterized by the fact that the 
outer sheath (11) is mounted between barrel 
attachments to rest on one hand against an 
annular surface of the gun barrel mount (13) and 
on the other hand against an annular surface of 
the smoke diffuser (14). 


Revendications 


1. Enveloppe de protection pour un tube de 
canon (1) constituée per un revétement tubulaire 
entourant la paroi extérieure du canon, caracté- 
risée par un revêtement (11, 12) disposé sur la 
paroi extérieure du tube sans intervalle d’air et 
fixée sur elle, dans lequel, à partir de la paroi 
extérieure du tube, une première couche calo- 
rifuge (2 à 5) est suivie par une première couche 
thermoconductrice (6, 7), puis par au moins une 
autre couche calorifuge (9) et une couche 
thermoconductrice (10). 

2. Enveloppe selon la revendication 1, carac- 
térisée en ce que les deux premières couches 
citées forment un revêtement interne (12) repo- 
sant sur la paroi extérieure du tube et les autres 
couches forment un revêtement externe (11) que 
Pon peut enfiler de façon amovible sur la gaine 
intérieure. 

8. Enveloppe selon la revendication 1 ou 2, 
caractérisée par une première couche calori- 
fuge comprenant une ou plusieurs, de préfé- 
rence deux épaisseurs d’une fibre céramique 
(3) appliquée sur la paroi extérieure du tube au 
moyen d'un adhésif (2), sur laquelle on enfile 
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un tube de matiére plastique (4) thermiquement 
stable, que l’on contracte ensuite par l’action de 
la chaleur. 

4. Enveloppe selon l’une des revendications 1 
à 3, caractérisée par un tube d'aluminium (6) 
extérieurement conique placé sur la première 
couche calorifuge constituant la première cou- 
che thermoconductrice, qui est relié sans inter- 
valle d'air à la couche calorifuge par une cou- 
che de mousse silicone (5). 

5. Enveloppe selon l'une des revendications 
1 à 3, caractérisée par un fil d'aluminium (7) 
enroulé sur la première couche calorifuge dans 
la zone de la partie conique du tube de canon, 
de préférence avec précontrainte, constituant la 
première couche thermoconductrice, dont la 
surface est recouverte d'un adhésif (8) ou d'un 
tube en matière plastique stable contractable à 
la chaleur. 

6. Enveloppe selon l’une des revendications 
1 à 5, caractérisée par un tube d'aluminium 
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-cylindrique (10) constituant la seconde couche 


thermoconductrice, comportant un revêtement 
de paroi interne (9) en mousse silicone consti- 
tuant la seconde couche calorifuge, la conicité 
du revêtement interne (9) correspondant à la 
conicité du tube d'aluminium (6) ou du fil d'alu- 
minium (7) de la première couche thermocon- 
ductrice. 

7. Enveloppe selon l'une des revendications 
1 à 6, caractérisée par sa subdivision en une 
partie postérieure entre la douille de guidage du 
tube de canon (3) et l’aspirateur de fumée (14) 
et une partie antérieure entre l'aspirateur de 
fumée et l'embouchure du tube. 

8. Enveloppe selon l'une des revendications 
1 à 7, caractérisée par le positionnement du 
revêtement externe (11) entre des sailles du 
tube, par exemple d’une part contre une surface 
annulaire de la douille de guidage du tube de 
canon (13), d’autre part contre une surface an- 
nulaire de l’aspirateur de fumée (14). 
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